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35 e t „ e i (b n iffe beê zwölften SSanbe*.

33on Sofepb ©djneller.

a. $>er at»ge&rnd?ten ttrfttnfcen.
©eite.

1240. ©r<if SRuboIf Bon #abêburg Beftätigt bem ©ot*
teeßaufe Sngelberg mit «frinblicf: anf bie

felige Sungfrau unb ïïRutter beê ©eîreujtgtcn,
»on ber SBefie SRotenbutg auê ben Sîaufcfj

feineê SBaterê Sîubolf fel. um ©üter an ber

SBeinftrafje gegen ©üter in ©amen (Bergt,
©efdjfrb. IX. 200), unter ber «Seftimmung,
baß bie ©üter jenfeitê ber «Beinfitafje ißm
nicßt untertoorfen noeßfieuetbatfeien. (SBergl.
(Sol. 2S. 1824. 199.) 196

1243, ». 24 fwbfim. SRitter SBercßtotb ber ©cßenf Bon gabêburg,
Slbelßeib bte ©attin, unb beffen «Straber,

treten mit Bitfrinwitmg ©rafen SRubolfê

©üter unb Seute in Uri an bie SBruber

beê bortigen <St. Sagaruê ©pitale af» 2

1244, 7 Quinterni, ©raf SRuboIf Bon gabêburg, ber Gleitete, über*

trägt ber Säbtei in Süricß ben ißm eigen»

tßümitdjen #ügel SRameefluß bei Sucern

mit ber barauf erbauten SBefte SJÎetitjabêbutg,
unb empfängt fefbeë wieberum afe (Srbleßen

gegen brei jßfunb SBadjê jäßrficßen Sinfeê 197
Um 1252. SBaltfjer »on SBrienê mit feiner ©emaßlin 3ba,

Beiäicßtet »or ber ©emeinbe beê ïljateê ««paffe

auf altee SBefi^tßum in Uri, in #afle, ober

roo immer gelegen, roelcßee SRitter Sjlmotb

Bon SBrienê an <&t. Sajarnê «Stireße »ergäbet

ßatte 2
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Von Joseph Schneller,

» Der abgedruckten Urkunden.
Seite,

1240. Graf Rudolf von Habsburg bestätigt dem Got¬

teshause Engelberg mit Hinblick auf dic

selige Jungfrau und Mutter des Gekreuzigten,
von dcr Veste Rotenburg aus dm Tausch

seines Vaters Rudolf fel, um Güter an der

Bcinstraße gegen Güter in Sarnen (vergl.
Geschfrd, lX. 200), unter der Bestimmung,
daß die Güter jenseits der Bcinstraße ihm
nicht unterm orfen n och steuerbar seien, (Vergl.
Sol, W, 1824. 199.) 196

l 243, v. 24 Herbstm. Ritter Berchtold der Schenk von Habsburg,
Adelheid die Gattin, und dessen Kinder,
treten mit Zustimmung Grafen Rudolfs
Güter und Leute in Uri an die Brüder
des dortigen St. Lazarus Spitals ab 2

1244, 7 Winterm. Graf Rudolf von Habsburg, der Aeltere, über-.

trägt der Abtei in Zürich den ihm eigen»

thümlichen Hügel Ramesflub bei Lucern

mit der darauf erbauten Veste Neuhabsburg,
und empfängt selbes wiederum als Erblehen

gegen drei Pfund Wachs jährlichen Zinses 197
Um 1252, Walther von Briens mit seiner Gemahlin Ida,

verzichtet vor der Gemeinde des Thales Hasle

auf alles Besitzthum in Uri, in Hasle, oder

wo immer gelegen, welches Ritter Arnold
von Briens an St, Lazarus Kirche vergäbet

hatte 2
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1255, 30 Sännere. stapft îtleranber IV. empfiehlt bie «Dxeifier unb
SBruber beê ©t Sajaruê Orbene, falte ißre
SBoten bei ben ©laubigen Stlmofen jur Sßftege

ber franfen unb Slrmen einjufammetn ge=

millet mären, ju freunblicßer «Kufnaßme

1255, 22 Slpril«. SDerfelbe befjeßlt beni ßößern unb niebern diente,
ben Sßann unb bie ©uêpcnjion gegen alle
fene SZöeltficßen unb ©etftlicßen auêjufpre»
cßen unb jit »erßängen, rcetcße SBeftfjtßum,

Sffioßnung unb Seute ber ©t. Sajaruê ©pi*
täler angreifen, bem Drben SBermäeßtniffe

»orentßalten, ober ben Seßnten »on ißren
epänbearbeiten crprcjfcn

Um 1256. SHbt Sunrab unb ber Sonrcnt »on SBettingen
»erfaufen ben Sajariten in ©eeborf um eiff
Sßfunb ein fteineê ©runbftüf an ber ©anb

1261, 16 Sännere. Soßannee ein SRitter »on ©eeborf ßatte bei

Sebjeiten ©üter ju Dbernborf an ben bor*

ttgen ©t. Sajanie ©pital übergeben, unb
biefeè mürbe nacß beffen ïobe »on SRitter

Sîubolf »on S üfjnacß befîritten SJÎun meifen

jroei bifcßöflicß'conftanätfcße SRicßter, benen

bie ©acße übertragen morben mar, ben »on

Äüjjnadj nacß »on ©ette beê ©pitale ge=

leiffetem SRecßtebeweife ab. — Six. ««peinrieß

mar Pfleger beê §aufeê in Uri
1262, 11 SDîârj. Urban IV. ertäjjt an ben Stente eine beinaße

roorrltcß gteicßßaittge Sufcßrift, mie oben

«papft SJIIeranber unterm 22 SJtpr. 1255
getßan ßat

1262, 12 SDîârj. SDerfelbe Sßapft gibt eine weitläufige SBerorb*

nung, roie eê mit ben ©t. Sajaruê ©pi*
tälern ber Sjtnefäfjigen jtt Serufalem geßalten
fein folle in SBerrcff ber SJIufnaßme »on
gremben unb ißrer Scfîattimg; beê 3cßn=
tene ßalber »om gutter t'ßree SBieße; ber @in=

mcißnng unb ©egnung »on SBctßättfern unb
Stircßßöfen; ber fre»efßaftcn Slblcgung beê

tâmijeê unb Drbenêfîeibeê ; ber Orbenébru*
berfeßaften unb ißrer SBrioifegicn ; unb cnblicß
beê Sffmofenfamntefnê ßalber

1262, 1 SHMnterm. SJBäßrcnb bie ©araecnen bte ßeilige ©tabt
(Scrufafem) im SBefthe ßielten, ßatten gar
Biete Drbensbrüber S. Lazari ißren Stuf*
entßatt ju Moignon unb anberroeitigen <5täb=

©eite.

tZ55, 30 Jänncrs. Papst Alexander IV. empfiehlt die Meister und

Brüder dcs St Lazarus Ordens, falls ihre
Boten bei den Gläubigen Almosen zur Pflege
der Kranken nnd Armen einzusammeln
gewillet wärcn, zu freundlicher Aufnahme

1255, 22 Aprils, Derselbe befiehlt dem höhern und niedern Clerus,
den Bann und die Suspension gegen alle
jene Weltlichen und Geistlichen auszusprechen

und zu verhängen, welche Besitzthum,

Wohnung und Leute der St. Lazarus Spitäler

angreifen, dem Orden Vermächtnisse

vorenthalten, oder den Zehnten von ihren
Händearbeiten erpressen

Um 1256. Abt Kunrad und der Convent von Wettingen
verkaufen den Lazariten in Seedorf um eilf
Pfund ein kleines Gnindstük an der Gand

1261, 16 Jänncrs. Johannes ein Ritter von Seedorf hatte bei

Lebzeiten Güter zu Oberndorf an den

dortigen St. Lazarus Spital übergeben, und
diefes wurde nach dcfsen Tode von Ritter
Rudolf von Küßnach bestritten Nun weisen

zwci bischöflich-constanzische Richter, denen

die Sache übertragen worden war, den von
Küßnach nach von Seite des Spitals
geleistetem Rechtsbeweisc ab, — Br. Heinrich
war Pfleger des Hcmfcs in Uri

126?, 11 Marz. Urban IV. erläßt an den Clerus eine beinahe
wörtlich gleichhaltige Zuschrift, wie oben

Papst Alezander unterm 22 Apr. 1255
gethan hat

1262, 12 März. Derselbe Papst gibt eine weitläufige Verord¬

nung, wie es mit den St. Lazarus
Spitälcrn dcr Aussätzigen zu Jerusalem gehalten
sein solle in Betreff der Aufnahme von
Fremden und ihrcr Bestattung; des Zehntens

halber vom Futter ihres Viehs; der

Einweihung und Segnung von Bcthauscrn nnd
Kirchhöfen; dcr frevelhaften Ablcgung dcs

Krcuzes und Ordenskleides; der Ordensbruderschaften

und ihrer Privilegien; und endlich
des Almoscnfammelns halber

1262, 1 Winterm, Während die Saracenen die heilige Stadt
(Jerusalem) im Befitze hielten, hatten gar
viele Ordensbrüder 8. ls^uri ihren
Aufenthalt zu Avignon und anderweitigen Städ-

Seitc,
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ten unb Orten. SBiefen nun crtßeift Sflapft
Urban cine befonberê SBergünftigung, inbem

er felbe Bon ber ©eridjtêbarfeit ber bortigen
Stjbifdjöfc unb Sifcßöfe freiet, unb in Slflem

berjenigen beê Sßatriartfjen bon Serufatem
unterfteut IO

1264, 30. Slpt. Sn ber oben (ad 16 San. 1261) berüßiten
Stngetegenßeit appelierte SRitter SRuboIf »on
Äüffnacß an ben Srjbifcßof ju SJJÎatnj, unb

biefer übertrug ben neuen Unterfncß bem

SBropffe unb ©änger an ber Äircße Süricß.
biefelben tuben bte S3rübcr in Uri »or,
aber ße fonnten mit ©icßerßeit nicßt er«

fdjeinen, fonbern roenbeten ftcß an ben

Sfkpfi. Seht gibt Urban mittelft biefer
Sufie eine SBeifung, entweber nacß Snßalt
älterer Sriefe ju entfeßeiben, ober bann bie

Sßartßeien an bie früßern SRießter guruefut»

weifen, nnb bie Serufcttbcn in bte Äoftcn
gu »erfällen 12

1264, 30 Slpril«. Urban IV. gibt bem Sßropflc bei ©t. Seon*

ßarb in Safel ben Sluftrag, bem ©t. Sa=

garnê §aufe in Uri rotbencdjtltcß entfrem*
bete ober Berabwanbelte ©üter auf« ffeeue

in beßen Seftj jurücfjubringcn, unb Da*
wibcrßanbelnbe mit fireßtidjen ©trafen ju
belegen 13

1270, 4 SBeinm. Sßßilipp ber Sogt »on Srienê leiftet, wie er

»on bem ©t. Sajaruê ©pitale in Uri be«

»erftorbenen SRitterê Slrnolb »on Srienê
©üter um 20 Sftarf an fidj bracßte, für
bie rießtige Stnejaßlung ber Äaufefumme
mit »ier Sürgen unb ©ifefn auê Sucern 14

1274, 4 Stugftm. £>ct crmäßfte Sifcßof SRuboIf »on Sonftanj
tßeift ben ©t. Sajaruê Srübern bie obige
päpftlicße Suffe »om 30 San. 1255 mit 14

1276. Dtx freie 2Bernßer »on Slttingßufen tritt, mit
Suftimmung feiner ©attin unb bcrmaligen
©oßne, einen Sigenmann fammt Arabern
unb Seftjtßunt für 20 S". «Pfenninge an
ben Son»ent ju ©eeborf ab 15

1283, 27 geumonat« (ftatt Sratßmonate.) 15

1290, 4 Sännere. «Bapff Sftkofau« IV., »on Sfteifter unb Srü*
bern in Uri ßierum gebeten, ertßeift bem

Sfbt SJJernßer jit ©t. ïrubpert einen ganj

2SS

Seite,
ien und Orten. Diesen nun ertheilt Papst
Urban cinc besondere Vergünstigung, indem

cr selbe von dcr Gerichtsbarkeit der dortigen
Erzbischöfe und Bischöfe freiet, und in Allem
derjenigen des Patriarchen von Jerusalem
unterstellt 1«

tZ64, LU. Apr. In der oben (sck 16 Jan. 126l) berührten
Angelegenheit appelierte Ritter Rudolf von
Küssnach an den Erzbischos zu Mainz, und
dieser übertrug den neucn Untersuch dem

Propste und Sänger an der Kirche Zürich.
Dieselben luden die Brüder in Uri vor,
aber sie konnten mit Sicherheit nicht
erscheinen, sondern wendeten sich an den

Papst. Jetzt gibt Urban mittelst dieser

Bulle eine Weisung, entweder nach Inhalt
älterer Briefe zu entscheiden, oder dann die

Partheicn an die frühern Richter zurückzuweisen,

und die Berufenden in die Kostcn

zu Verfällen 12

1264, 3« Aprils. Urban IV. gibt dem Propste bei St. Leon¬

hard in Basel den Auftrag, dcm St.
Lazarus Hause in Uri widerrechtlich entfremdete

oder vcrabwandelte Güter aufs Reue

in dessen Bestz zurückzubringen, und Da-
widcrhandelnde mit kirchlichen Strafen zu
belegen 13

1270, 4 Weinm. Philipp der Vogt von Briens leistet, wie er

von dem St. Lazarus Spitale in Uri des

verstorbenen Ritters Arnold von Briens
Güter um 20 Mark an sich brachte, für
die richtige Auszahlung der Kcmfssumme
mit vier Bürgen und Giseln aus Lucern 14

1274, 4 Augstm. Dcr erwählte Bischof Rudolf von Constanz
theilt den St. Lazarus Brüdern die obige
päpstliche Bulle vom 3« JZn. 1255 mit 14

1276. Der freie Wernher von Attinghufen tritt, mit
Zustimmung feiner Gattin und dcrmaligen
Söhne, einen Eigenmann sammt Kindern
und Besizthum für 20 Pfenninge an
den Convent zu Scedorf ab 15

1283, 27 Heumonats (statt Brachmonats.) 15

1290, 4 Jänners. Papst Nicolaus IV., von Meister und Brü¬
dern in Uri hierum gebeten, ertheilt dcm

Abt Wernher zu St. Trudpert einen ganz
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gleicßen Sluftrag, wie oben ad 30 Slpril«
1264 Urban getßan 16

1319, 11 SJtai. SBapft Soßanne« XXII. gebietet ben Srjbt*
fcßöfen, Sifdjofen, unb anbern Sßräfaten,

gegen bie Srüber beê ©t. Sajaruê Orbene,
weif unmittelbar bem SRöm. ©tußle unterfteUt,
weber mit Sicommunicarion noeß Snterbict,
noeß mit anberweitigen Seeinträcßtigungen
einfcßreiten ju wollen 18

1322, 9 Sännere. ©erfelbe bcftäriget bem Sajariterorbcn alle gret*
ßetten, SBergünffigungen ttnb ©nabcninbulte,
wie foleße »on beffen Sorfaßren fotooßt,
al« aucß »on fönigen unb gürften je ju*
geftanben unb ertßeitt worben ftnb 19

1325, 26 SBeinm. Dtx Sftämlicße nimmt perfonen, Ort, unb

Stgentßum ber ©t. Sajaruê Sutber »on
Serufaleni in be« ßt. SBetruê unb feinen
©eßttfe, unb freiet ««daupt unb ©lieber »on
jeglicßer anberroeitigen Setäftigung, nament*

ließ Srpreffung be« Sititene 20
1327, 10 «jòerbftin. «§einiieß ab bem Suefe Bon Bragefn gleießt

ftdj gütltcß auê mit ber SKetfterin unb ben

Sajatiterfrauen ju Obetnborf, um eine auf
bent ©ute Sgga ßaftenbe nunmeßr »erfejte

Saßrjeitgüit 20
1332, 13 «pennt. Dtx obetfie STftcificr beê Sajariterorbenê, Sr.

Soßannee de Pansius, beflimmct Sftamen«

beê gefammten Orbene ale Sßftegcr, ©enb*
boten unb Utttcrfucßungeccmnuffartiie feinen
SKttbruber Soßannee Corbet, auf bafi er

gum Sntfaje be« gelobten Sanbeê Slfmofen
unb anbere «pülfequelten in ben Stießen*
fprengeln Bon SRßeime, Söfn unb Stier
cinfammle. gfücßtige Orbenêgltebcr ober

»erfappte Sinjießer ßat er mit Seißülfe
gciftlicßer unb wettlidjer Obern einjiifangen,
unb über ißre SBerfon, SBaptere nnb Se*
ftjtßum frei im Sntereffc be« Orbene ju
Beifügen 21

1333, 7 Sännere. SBecßfcf unb Srbleßen um jwei ©abenftätten
entgegen bem ©ute Unteregg, jwifdjen bem

©otteeßaue Obernborf unb jwei Sauere*
leuten 23

13,34, 11 Slprilê. SBriorin unb Son»ent gu SRcuenfttcß »ergießten

auf jeglicße Slnfpracßc, bie fte an einem

2««
Seite,

gleichen Austrag, wie oben sà 30 Aprils
1264 Urban gethan 1«

1319, 11 Mai. Papst Johannes XXII. gebietet den Erzbi-
schöfen, Bischöfen, und andern Prälaten,
gegen die Brüder des St. Lazarus Ordens,
weil unmittelbar dem Röm. Stuhle unterstellt,
weder mit Excommunication noch Interdict,
noch mit anderweitigen Beeinträchtigungen
einschreiten zu wollen 18

1322, 9 Jänners. Derselbe bestätiget dem Lazariterorden alle Frei¬

heiten, Vergünstigungen und Gnadcnindulte,
wie solche von dessen Vorfahren sowohl,
als auch von Königen und Fürsten je

zugestanden und ertheilt worden find 19

1325, 26 Wcinm. Der Nämliche nimmt Personen, Ort, und

Eigenthum der St. Lazarus Brüder von
Jerusalem in des hl, Petrus und seinen

Schuß, und freiet Haupt und Glieder von
jeglicher anderweitigen Belästigung, namentlich

Erpressung des Zehntens 20
1327, 10 Herbstm, Heinrich ab dcm Buele von Zingeln gleicht

fich gütlich aus mit der Meisterin und den

Lazaritersrauen zu Oberndorf, um eine auf
dcm Gute Egga haftende nunmehr verfezte

Jahrzeitgült 20
1332, 13 Hcum. Dcr oberste Mcistcr des Lazariterordens, Br.

Johannes cle ksnsins, bestimmet Namens
des gesammten Ordens als Pfleger, Sendboten

und Untcrsuchungscommissarius seinen

Mitbruder Johannes Oorbet, auf daß cr

zum Entsaze des gelobten Landcs Almosen
und andere Hülfsquellen in den

Kirchensprengeln von Rheims, Köln und Trier
einsammle. Flüchtige Ordensgliedcr oder

verkappte Einzicher hat cr mit Beihülfe
geistlicher und weltlicher Obern einzusaugen,
und über ihre Person, Papiere und
Besizthum srei im Interesse des Ordens zu
vcrfügcn 21

1333, 7 Jänncrs. Wechfcl und Erblehen um zwei Gadcnstatten
entgegen dem Gute Untercgg, zwifchen dcm

Gotteshaus Oberndorf und zwei Bauersleuten

23
13,34, 11 Aprils. Priorin und Convent zu Ncucnkirch verzichten

auf jegliche Ansprache, die sie an cinem
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©ute in Sauen ßatten, unb baè ffoffer

©eeborf leißet baraufßin biefe« fein Sigen*
gut für 3 Pfenning 3aljre«jinê bem SRu*

bolf in ber Dftatton al« Srbteßen... 24
1337, 18 Sßriftm. SRuboIf ber ©uter »on Sfentßat unb beffen

geßn ©efcßmifter, geben »or bem Sanbam*

mann Soßannee »on Slttingßufen auf an
baê ©otteeßaue Obembotf eine ©abenftatt,
genannt ©djwatgwatb 25

1343, 5 $eum. Sr. Soßanne« »on Slrwangen ßatte be« öftern
baê ©otteeßaue Sberêegg mit Stiftungen
unb Sllmofen bebacßt; nun geloben bie bor*

tigen geipcßen grauen mit Serwifligung
ißtee Obern beê Slbtê »on ©t. Urban, be«

frommen ©tifter« bei Seben nnb nacß bem

£obe in beftimmtem ©ebete eingeben!! gu fein 164
1348, 7 «fjeuin. SBurcß großartige Sergabungen »on ©eite beê

Soßannee »on Slrwangen bläßte baê Alo*
fter ©t. Urban, efje er in baêfetbe cinge*
treten war, auf. SUierfmürbig ift nunmeßr
»orliegcnbe Urfunbe, wie bie bortigen SDtöncße

ftcß »erpfiießten, ißre SDanfbarfeit gegen ben

opferwilligen ©otteeßauefreunb funb gu ge*

ben, fo oft ber Orbenêobere »on Sücel

auê ßerfömmt, ben Sonoent ju »ifitiren. 165
1350, 12 SBinterm. Sin Sürger ju Surgborf, tuno an bem Ort,

»erfauft für 420 S". «Pfenninge bem geift*
fießen Qftanne Sr. Soßannee, Sriefier unb

Stemiten»orftanb in SBittenbacß, ju fanben
biefeè Otteê, feinen «jjof in SRüti fammt
bem SBfanfage bafelbft, mit bem Sotbeßatte,
baß bann, faft« SBittenbacß al« Sruber*

ßau« eingeßen foffte, obige« erworbene« Se*

fijtßum bem Äloftet ©t. Uiban anßeimju»

fallen tjabe 167
1358, 20 .«Jenni. SDer obige Sorftanb Soßannee, fammt feinen

namentlicß angefüßrten SMtbrübern, »er*
äuffern um 320 é\ «Pfenninge an SBetei

Site« »on ©ototßurn, in golge eingetretener

Senötßigung, ben »or etwa acßt Saßren
faufêweife an ftd; gebraeßten «jdof unb Sfarr*
fag gu SRüti bei Surgborf 169

1369, 19 Sßriftm. SDer freie ©erßart »on SBotjtngen »erfprießt ben

^erjogen Slfbrecßt unb Seopolb »on Oefier*
reieß, ber Söfung ftatt gu tßun um bie

2T7
Seite.

Gute tn Bauen hatten, und das Kloster

Seedorf leihet daraufhin dieses sein Eigengut

für 3 Pfenning Jahreszins dem

Rudolf in der Matton als Erblehen... 24
1337, 18 Christm. Rudolf der Suter von Jfenthal und dessen

zehn Geschwister, geben vor dcm Landammann

Johannes von Attinghusen auf an
das Gotteshaus Oberndorf cine Gadenstatt,
genannt Schwarzwald 25

1343, 5 Henm. Br. Johannes von Arwangen hatte des öftern
das Gotteshaus Ebersegg mit Stiftungen
und Almofen bedacht; nun geloben die

dortigen geistlichen Frauen mit Verwilligung
ihres Obern des Abts von St. Urban, des

frommen Stifters bei Leben und nach dem

Tode in bestimmtem Gebete cingcdenkt zu sein 164
1348, 7 Heum. Durch großartige Vergabungen von Seite des

Johannes von Arwangen blühte das Kloster

St, Urban, che cr in dasselbe cinge-
tretcn war, auf. Merkwürdig ist nunmehr
vorliegende Urkunde, wie die dortigen Mönche

sich verpflichten, ihre Dankbarkeit gegcn den

opferwilligen Gotteshausfreund kund zu
geben, fo oft der Ordensobere von Lücel

aus herkömmt, dm Convent zu visitiren. IgI
1350, 12 Winterm. Ein Bürger zu Burgdorf, Kuno an dcm Ort,

verkauft für 420 M. Pfenninge dem

geistlichen Manne Br. Johannes, Priester und

Eremitenvorstand in Wittenbach, zu Handen
dieses Ortes, seinen Hof in Rüti sammt
dcm Pfarrsaze daselbst, mit dem Vorbehalte,
daß dann, salls Wittenbach als Bruder-
Haus eingehen sollte, obiges erworbenes Be.
sizthum dcm Kloster St. Urban anheimzu,

fallen habe 167
1Z58, 20 Hcum. Der obige Vorstand Johannes, sammt seinen

namentlich angeführten Mitbrüdern, ver-
ciussern um 32« Pfenninge an Peter
Vrics von Solothurn, in Folge eingetretener

Benöthigung, dm vor etwa acht Jahren
kaufsweise an sich gebrachten Hof und Pfarrsaz

zu Rüti bei Bnrgdorf 169
1369, 19 Christm. Der freie Gerhart von Votzingen verspricht dm

Herzogen Albrecht und Leopold von Oesterreich,

der Lösung statt zu thun um die
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Äorn* unb Sfenningguitcn, bie oon ber §err*
fcßaft Sfanb unb nun gelebiget ftnb um
107 SJftarï ©ilberê 198

1372, 16 Sftärg. 55er SonBent gu Obernborf leißet auf fiebern?»

geit bent Sacob SBattinger unb feinen Arabern

für iy2 ©I. Sine ein ©ut, genannt
gu SRicanê 26

1376, 22 SBeinm. SRuebi «fmniel war Bon gwei Sanbteuten in Uli
um »etfcßulbete Stnung angeflagt, unb

follte barum gepfänbet werben. Sffiie aber

bie Sfanbbotc auf baê Sonbent gu Obern*
borf barum gelegt werben wollten, weil ber

©djulbner ein SPfrünber biefeè #aufe« war,
fo »erlangte bie 3fteifterin »ort wettlicßem
©etießte, baf3 ißr SRecßt gefprodjen werbe,

wai aucß mittelft biefeè Sriefe« ber Sanb*

ammann unb bie günfjeßner al« Sanbeê*

ridjter tßun 27
1388, 4 Sracßm. Sba SRimefen »on Seggenrieb war »or ißrer

SBereßlicßung im Älofier Obernborf »er»

pfrünbet. SJatn »erträgt ße ftcß in SDÎinne

mit bem ©otteeßaufe um biefer Sfrünbe
willen gegen eine Sntfeßäbtgung »on 10 U.
Sfenningen. ©otite Sba al« SBittwe, ober
mit SHMen ißre« ©atten, wieberum in«
Äloftcr jurücf treten wollen, fo wirb ißr
freunblicße Sfufnaßme bebingungêweif juge*
fteßert 29

1403, 3 SUtai. Sifcßof SJftarquarb »on Sonftanj »erfeißet »on
feiner ©tabt Sfteufircß au« allen jenen ©lau»
bigen 40 Sage Slblafj für feßmere unb ein

Saßr für läfjftcße ©ünben, welcße ben Srü*
bern unb ©eßweftern be« ©t. Sagaru« Or*
ben« in ©eeborf burcß Stlmofen, ober wie
immer, in ißrer Sftotß beifteßen unb ßülf*
reieße «jjanb bieten 32

1403, 16 «Sperbftm. Stnna SBingattct war Sfofterfrau gu ©eeborf,
unb alê Stuêfteuer bei ißrer Slufnaßme gab
«jôetr .fjan« ©eiffeler, Gapfan gu SJftünffer,
ein naßer Serwanbte berfelben, 50 SRtjtn.

©I. an ba« ©otteeßaue ßin. Sftun »et»

taufeßt Sfnna ben fiajatiter » mit bem S"»
bigerorben, unb nimmt mit redjtmäjjtger
Srlaubnifj ißrer Obern ben ©eßfeier ju Sfteucn*

fireß bei fiueera. Sßriorin unb Son»cnt

24«
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Korn - und Pfenninggülten, dic von dcr Herrfchaft

Pfand und nun gelediget sind um
107 Mark Silbers 198

1372, 16 März. Der Convent zu Oberndorf leihet auf Lebens¬

zeit dem Jacob Wattinger und seinen Kindern

für 1^/2 Gl, Zins ein Gut, genannt
zu Niccms 26

1376, 22 Weinm. Nuedi Humcl war von zwei Landleuten in Uri
um verschuldete Einung angeklagt, und
sollte darum gepfändet werden. Wie aber

die Pfandbotc auf das Convent zu Oberndorf

darum gelegt werden wollten, weil der

Schuldner eiu Pfründer dieses Hauses war,
so verlangte die Meisterin von weltlichem
Gerichte, daß ihr Recht gesprochen werde,
was auch mittelst dieses Briefes der Land»

ammann und die Fünfzehner als Landesrichter

thun 27
1388, 4 Brachm, Ida Rimeken von Beggenried war vor ihrer

Verehlichung im Kloster Oberndorf ver-
pfründet. Nun verträgt sie sich in Minne
mit dem Gotteshause um dieser Pfründe
willen gegcn eine Entschädigung von 10 M.
Pfenningen. Sollte Ida als Wittwe, oder
mit Willen ihres Gatten, wiederum ins
Kloster zurücktreten wollen, so wird ihr
freundliche Aufnahme bedingungsweise
zugesichert 29

1403, 3 Mai, Bischof Marquard von Constanz verleihet von
seiner Stadt Neukirch aus allen jenen Gläubigen

40 Tage Ablaß für schwere und ein

Jahr für läßliche Sünden, welche den Brüdern

und Schwestern des St. Lazarus
Ordens in Seedorf durch Almosen, oder wie

immcr, in ihrer Noth beistehen und
hülfreiche Hand bieten 32

1403, 16 Herbstm. Anna Wingarter war Klosterfrau zu Seedorf,
vnd als Aussteuer bei ihrcr Aufnahme gab
Herr Hans Geisseler, Caplan zu Münster,
ein naher Verwandte derselben, ö0 Rhin.
Gl. an das Gotteshaus hin. Nun
vertauscht Anna dcn Lazariter - mit dem

Predigerorden, und nimmt mit rechtmäßiger
Erlaubniß ihrer Obern den Schleier zu Ncucnkirch

bei Lucern, Priorin und Convcnt
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be« lejtern «f lofierê quittieren baraufßin ben

Sonbent gu ©eeborf um jeglidje Sfnfpracße
an bie befagten 50 ©I 33

1404, 14 Sradjm. SDie Slbtifftn gu Süricß, Slnna »on Suffnang,
leißet ber SDÎeiflerin unb bem Son»ent ju
Obernborf gegen einen jäßrlicßen Sin«? üon
12 ©djt. Sfctratng meßrere ©uter al« Srb*
Ießen, mit ber Sebingung, bafj eine jebe

Sorfteßerin biefeè Seßen wieberum mit 1 ST.

Sfenning auf« Sfteue aufjitneßmcn unb gu

empfangen habe 34
1412, 10 Sracßm. SDie Sftibwalbner ßatten bie Slnwoßner be«

îfjalc« Sngelbeig wibeirecßtlidj unb entge*

gen allen greißeiten be« ®otte«ßaufe«, al«
ißre Sanbteute aufgenommen; barum entftanb
gewaltiger ©treit mit bem Slofter, in gotge
beffen ein Son»entßerr unb Sriefter, Sfta*

men« Sftubolf, mifjßanbelt ttnb 14 SXage

fang gefangen geßalten würbe. SDaraufßin
warb über bai gange Sanb unb Stßal ber

Sann ttnb ba« Serbot beê ©otteêbienfte«
gelegt. SBie nun aber bie Unterwalbner ftd)
ßerbeigefäffen ßatten, ißr Unredjt in SJftinne

au«gleidjen gu Wolfen, fo ftettte Sifcßof Otto
»on Sonftanj, auf Sitte beê Slbtê unb Son»
Bcntê ju Sngelberg, unb in Srroartung
einer foleßen Serftänbigung, biefen Sann
bi« fünftigen 14 .«perbftm. ein, bie Soft»

gießung beßen beni geiftlicßen Sapitel beê

SDecanatê Sucern übertragenb 235
1412, 26 SBeinm. Sifdjof Otto »on Sonftanj fpenbet Bon feiner

©tabt Stingnan auê allen reumütßigen
©laubigen benfelben Slbïafj feineê Soigän*
geiê SJftatctuatb (3 SJKai 1403), wefeße ber

Ätofterfirdje gu ©eeborf mit woßtwottenber
uub ßülfreießer «rpanb ßetfptingen 36

1413, 3 «fjotn. Sibgenöfftfcße ©cßiebricßter auê Süricß, Su*

cern, Uri, ©djiBljj unb 06wa(ben, unter
bem Dbmann Sffialter Süeler an« Uri, fußren
ben in ber obigen Slngelegcnßcit jwifdjen
bem ©otteeßaufe Sngelberg unb ben fianb*
unb Sßaffeuten Bon Sftibwafbcn trab Sn*
gefbcig fange unb ßart waltenbcn ©pann
feinem billigen Snbe jit. (£>cr ©prueß*
brief ifl ßöcßfi mcifwütbig 236
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des leztern Klosters quittieren daraufhin den

Convent zu Seedorf nm jegliche Ansprache
an die besagten 5« Gl 33

14U4, 14 Brachm. Die Äbtissin zn Zürich, Anna von Bussnang,
leihet der Meisterin und dem Convent zu
Oberndorf gegen einen jährlichen Zins von
12 Schl. Pfenning mehrere Güter als
Erblehen, mit dcr Bedingung, daß cine jede

Vorsteherin dieses Lehen wiederum mit 1

Pfenning auf's Neue aufzunehmen und zu
empfangen habe 34

1412, lO Brachm. Die Nidwaldner hatten dic Anwohner des

Thales Engelberg widerrechtlich und entgegen

allen Freiheiten des Gotteshauses, als
ihre Landleute aufgenommen; darum entstand

gewaltiger Streit mit dcm Kloster, in Folge
dcsscn ein Conventherr und Priester,
Namens Rudolf, mißhandelt und 14 Tage
lang gefangen gehalten wurdc. Daraufhin
ward über das ganze Land nnd Thal der

Bann und das Verbot dcs Gottesdienstes
gelegt. Wie nun aber die Unterwaldner sich

herbeigelassen hattcn, ihr Unrecht in Minne
ausgleichen zu wolle», fo stellte BischofOito
von Constanz, auf Bitte dcs Abts und
Convents zu Engelberg, und in Erwartung
einer solchen Verständigung, diesen Bann
bis künftigen 14 Herbstm, ein, die

Vollziehung dessen dem geistlichen Capitel des

Decanats Lucern übertragend 235
1412, 26 Wcinm. Bischof Otto von Constanz spendet von seiner

Stadt Clingnan aus allen reumüthigen
Gläubigen denselben Ablaß seines Vorgängers

Marquard (3 Mai l4«3), welche der

Klosterkirche zu Seedorf mit wohlwollender
und hülfreichcr Hand beispringen 36

1413, 3 Horn. Eidgenössische Schiedrichter aus Zürich, Lu¬

ccrn, Uri, Schwhz und Obwalden, unter
dem Obmann Walter Bueler aus Uri, führen
dcn in dcr obigen Angelegenheit zwischen
dem Gotteshause Engelberg und den Land-
und Thalleuien von Nidwalden nnd
Engelberg lange und hart waltenden Spann
seinem billigen Ende zn. (Dcr Spruchbrief

ist höchst merkwürdig 236
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1413, 11 SBeinm. SDie Unterroalbncr feßeinen bem eibgenöffifcßen

©cßiebfprucße nacßgelebt ju ßaben; benn

ber gefangene Son»entual war wieberum

frei gegeben, unb bie »ier gunteift betßei»

ligten gie»ler (ße ftnb namentfieß angefüßrt)
ßatten ißm »olle ©enugtßuung geleiftet.1)
Sftun ßebt aucß ber Sifdjof Sann nnb

©otte«bienft»erbot über Sanb, Seute (bei*
berfei ©efeßfeeßt«) unb fireßen auf, unb

befteßlt biefe« gu »offfüßren feinen geiftli*
djen Slmtèleutcn im Sapitel bei SBieiwatb*

flätte. Sinjig bie Sier, weil ße £anb
an einen gefalbten SDiener be« «§errn ge»

legt, ßätten »om apoftotifeßen ©tußle bie

Soefprecßung ju erßatten 239

1413, 8 «Sßriftm. SDer oberfte SJfteifter be« Sajariterorben« bieffeit«
unb jenfeitê beè SUÎeeteê, Seter »on SRüaur,

befteßlt (bei biefen gegenwärtigen betrübten

Seiten ber ©paltungen unb Stiege) ben

Sïïîetfîerinnen unb ©eßweftern ber Käufer

©fenn unb ©eeborf, einen tabcfJofen Sriefter
»on gereiftem Stiter in ißren Orben aitfju*
neßmen, ißm baê Sleib mit bem STftantel

unb Sreuje ju geben, bie Orbenêgeiïtbbe
abjuBcrlangen, unb ißn fobann jitm Cßftcger

biefer «Spdufer ju beftimmen. SDer neue Sßfle*

ger ßat, im Sereine mit ben Sorfteßerinnen,
£att« unb Seftjtßum, nnb Siue« wai jum
grommen unb Sftujen beè Orbene ift, ju
leiten unb ju beforgen. Ueberbief) wirb bem

Sonoenie ftrenge Borgefcßrieben, ben ©a*

jungen beê Orbene unBerbrüdjlicß nadjju*
leben, bai Slofter oßne Sfteiß nicßt ju »er*

laßen, unb in feine wettließe ©efcßäfte ober

««pänbel ftcß gu mifdjen. Stile grauen, welcße

tägließ bie ßf. SDtcffe abjufingen ßaben, follen
aucß auf bem Raupte einen feßmarjen ©eßleier

Homines ipsos eisdem abbati et conventibus de petitis satisfecisse,
amicabili etiam subsecuta inter vtrosque compositione. — 3Ran fonnte
meljreie anbete, unb jwar urfunblidje SBeweife anfûtjten, baf eê eine leere
Siebe tjt, wenn gefagt ober gefcßrieben Wirb : „DU alten ©ibgenoffen ßätten
„ben äöannfiraßl SRomê ober »on (ïonftan; nidjt gefürchtet, ober feien
„babor nicßt jurüfgefeßreft." — «Bielmeßr liegt überall flar »or, bafj fte
gar nicßt gerne lang in bem unßeimlicßen SDing waren, unb jum «Sreuje
troeßen, fo gefeßwinb fie tonnten.
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1413, 11 Weinm. Die Unterwaldner scheinen dcm eidgenössischen

Schiedspruche nachgelebt zu haben; denn

dcr gefangene Conventual war wiederum

frei gegeben, und die vicr zumeist bethet»

ligtcn Frevler (sie sind namentlich angeführt 1

hatten ihm volle Genugthuung gclcistet. ^)

Nun hebt auch der Bischof Bann und

Gottesdienstverbot übcr Land, Lente
(beiderlei Geschlechts) und Kirchen auf, und

befiehlt dieses zu vollführen seinen geistlichen

Amtslcutcn im Capitel der Vierwaldstätte.

Einzig die Vier, weil sie Hand
an einen gesalbten Diener des Herrn ge»

legt, hätten vom apostolischen Stuhle die

Lossprechung zu erhalten 239

1413, 8 Christm. Dcr oberste Meister des Lazariterordens diesseits

und jenseits des Meeres, Peter von Rüauz,
befiehlt (bei diefen gegenwärtigen betrübten

Zeiten der Spaltungen und Kriege) den

Meisterinnen und Schwestern der Häuser

Gfenn und Scedorf, einen tadellosen Priester

von gereiftem Alter in ihren Orden aufzu-
nchmen, ihm das Kleid mit dem Mantel
und Kreuze zu geben, die Ordensgelübde
abzuverlangen, und ihn sodann zum Pfleger
dieser Häuser zu bestimmen. Der neue Pfleger

hat, im Vereine mit den Vorsteherinnen,
Haus und Besizthum, und Alles was zum
Frommen und Nuzen des Ordens ist, zu
leiten und zu besorgen. Ueberdieß wird dem

Convente strenge vorgeschrieben, den Sa-
zungcn des Ordens unverbrüchlich nachzuleben,

das Kloster ohne Noth nicht zu
verlassen und in keine weltliche Geschäfte oder

Händel sich zu mischen. Alle Frauen, welche

täglich die hl, Messe abzusingen haben, sollen
auch auf dem Haupte cincn schwarzen Schleier

<) Homines ipsos eisàem sbbsti et eouventibus àe petitis sstistevisse,
smiesbili etism subseeuls inter vtrosque compositions. — Man könnte
mehrere andere, und zwar urkundliche Beweise anführen, daß es eine leere
Rede ist, wenn gesagt oder geschrieben wird: „Die alten Eidgenossen hätten
„den Bannstrahl Roms oder von Conftanz nicht gefürchtet, oder seien
„davor nicht zurükgeschrekt." — Vielmehr liegt überall klar vor, daß sie

gar nicht gerne lang in dem unheimlichen Ding waren, und zum Kreuze
krochen, so geschwind sie konnten.
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tragen, unb anf bem fdjwarjen SDÎantel ein

gtünee Sreuj. gür begangene geßler unb
©ünben (»otjügließ in Sejießung auf bie

Orbenèregel) gibt ißnen ber ©rofjmeifter,
nacß aufrießtiget Seicßt unb SReue, Srfaf)
unb Soefptecßung, unb geftattet ißnen,
©agungen unb Serorbnungen im Sapitet
aufjurießten 37

1413, 10 Sßriftm. SDer obige ©eneralworftanb ernennet alê Süftei*

flerinnen ber Käufer ©fenn unb ©eeborf
bie betben Stofeßfcßweftcrn Stgneê »on Sit*
lingen unb Satßarina Snflin, unb gibt
ißnen »otte ©ewalt, biefen ißren Siöftern
in Sfftem »orgufteßen, unb Srüber unb

©djweftern in ben ©t. Sagaruê SRittercrben

an * unb aufgitneßmen. SJfteijterinnen unb
Son»ente mögen ftcß aucß beliebige, abtx

taugließe Seicßtoäter aueetwäßlen, bte felbe

»on ißren ©ünben loefprecßen u. f. w. 40
1415, 5 «peum. SDer päpfilidjc ©enbbote in ben teutfeßen fian»

ben, Sarbinaï Seter, ermäeßtiget »on Safel
auè ben Sfarrer in ©tanè, nadjbem bie

oben erwäßnten »ier «pauptfre»ler (©tanfer*
Sirdjgenoffen) fleßenb bei ißm eingefommen

waren, berfelben Seidjten anjußörcn, unb,
nacß Srmeffen ißrer «Reue, ißnen Sftamenê

bei apoflolifdjen ©tußle« nebft auferlegter
ßeitfamer Sufje bie Soefprecßung ju ettßeiten 241

1418, 15 Slpril«. Slbtifßn Slnaftafut unb ber SonBent bc« grau*
cnmünftete in Süricß »erfaufen bem ©t. Sa*

garuêfiift gu Obernborf für 15 S\ eine

Sinegült unb ben S£obt»aI, wefeßen ße auf
jwei ©ütern im Sanbe Uri inne unb b.«>

anßin bejogen ßatten 42
1443, 13 SKai. SDet Somtßur Soßannee ©eßwarber fegt feine

legte SBitknemeinung bermaffen feft : Soretfi
empfteßlt berfelbe, weil franf am Sörper,
bie ©eele feinem ©cßöpfer unb Srlöfer,
beffen SDÎutter ber Sungfrau SJftaria unb
allem ßtmmlifcßen «Speere, ©obann Bermacßt

er 10 SRßin. ©olbgulben Saßreerente für
ftcß, feine Socßter Slnna, feineê Sruberê
Stodjter Slnna, unb feine« Setter« Stodjter

Säcifia, Son»cntfrauen int ©fenn. Sftaeß

bereit Stebc falten ßie»on 5 ©I. Sine an
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tragen, und auf dem schwarzen Mantel ein

grünes Kreuz. Für begangene Fehler und
Sünden (vorzüglich in Beziehung auf die

Ordensregel) gibt ihnen der Großmeister,
nach aufrichtiger Beicht und Nene, Erlaß
und Lossprechung, und gestattet ihnen,
Sazungen und Verordnungen im Capitel
aufzurichten 37

1413, 10 Christm. Der obige Gcneralvorstand ernennet als Mei¬
sterinnen der Häuser Gfenn nnd Seedorf
die beiden Proscßschwestern Agnes von
Ettlingen und Catharina Buklin, und gibt
ihnen volle Gewalt, diesen ihren Klöstern
in Allem vorzustehen, und Brüder und
Schwestern in den St. Lazarus Ritterorden
an - und aufzunehmen. Meisterinnen und
Convente mögen sich auch beliebige, aber

taugliche Beichtväter auserwählen, die selbe

von ihren Sünden lossprechen u. s. w. 40

14l5, 5 Heum. Der päpstliche Sendbote in den teutschen Lan»

den, Kardinal Peter, ermächtiget von Basel
aus den Pfarrer in Stans, nachdem die

oben erwähnten vier Hauptfrevler (Stanser-
Kirchgmossen) flehend bei ihm eingekommen

waren, derselben Beichten anzuhören, und,
nach Ermessen ihrer Reue, ihnen Namens
des apostolischen Stuhles nebst auferlegter
heilsamer Buße die Lossprechung zu ertheilen 241

1418, 15 Aprils. Äbtissin Anastasia und dcr Convent des Frau-
cnmünsters in Zürich verkaufen dem St.
Lazarusstift zu Oberndorf für 15 N. cine

Zinsgült und den Todtval, welchen sie auf
zwei Gütern im Lande Uri inne und bis»

anhin bezogen hattcn 42

1443, 13 Mai, Der Comthur Johannes Schwarber sczt seine

lezte Willensmeinung dermassen fest: Vorerst
empfiehlt derselbe, weil krank am Körper,
die Seele semem Schöpfer und Erlöser,
dessen Mutter der Jungfrau Maria und
allem himmlischen Heere. Sodann vermacht

er 10 Rhin. Goldgulden Jcchresrcntc für
sich, seine Tochter Anna, seines Bruders
Tochter Anna, und seines Vetters Tochter

Cacilia, Conventfrauen im Gfenn. Nach
deren Todc fallen hievon 5 Gl. Zins an
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«Seeborf, womit bafelbft affjäßrlicß an jeg*
ltdjem gronfaftenbonnciêtage brei ßl. Steffen
für Sebenbige unb Slbgcftorbene gelefen wer»
ben foffen. Ueber baê ©rab werbe ein

feßifließee Studj auegebreitet, »ier «terjen
babei angejünbet, unb bte Sigtlicn fammt
Stobtcnbefpet gefungen ober gelefen. SDcn

funetionietenben Sprieffern reieße man, nebft
2 ©cßifling «pallet, ein anfiänbtge« SDcaßl

mit ©peife unb Strani, ©otite ber obige

Sine weitet reichen, fo erwerbe man barane

feinere ßl. SJteffen. Sebte aber ber Son»
Bent ju ©eebctf biefen Slnotbnitngcn beê

Somtßure, ober aber ber Oibettèregel nicßt

getreulidj nacß, ober würben bie Sanbleute

in Uri gar bie ©üter ber Sircße, beê ««paufeê

unb beè Orbene »erabwanbeln ober Berän*

bern, fo fällt biefer Saßreejine Bon 5 ©I.
bem Son»cnte int ©fenn anßeim. ©tirbt
ber Steftator, fo ftnb bie beiben geiftlicßen
©djweftern SJtnna unb Säcilia geßalten, ber

Sloftcrfrau Satßcrina an ber SDÌatt in
©eeborf 2 SRßin. ©1. afljäßtlid) auf ßl.
SDîartini auejurießten, wie pe biefelben ab*

»erlangt. Ueberlcbt aber bie an ber SJftatt

alle Sorgenannten, fo ßat fte ben befagten

Saßreejine Bom «paufe ©eeborf gu begte*

ßen. ©cßliefjlicß etftärt Soßannee ©djwar*
bec biefeè fein Steftatnent im «ftießtbeaeßtunge*

falle ale ungültig unb erlofdjen 44
1516, 26 Slprilê. SDer päpftlidje ©enbbote Ennius Philonardus

»ctleißet auf bie Seitbauer feineê Slmteê

äffen Sßriftgläubigen, welcße reuigen unb
reinen Vergette bte beiben Slofterfircßen im
©fenn unb gu ©eeborf an gewiffen geft*
geiten beè Sabreè anbädjtig befueßen, unb

für Sfeufnung beê ©otteèbienficè unb ber

Sireßengierben mit ißrer ®abt unb Sllmofen
beifprtngen, ben ©tationenablafi ber ©tabt
Sftom 49

1516, 19 Slugftm. Sr. Soßannee Softer, Somtßur ber Sajari*
tcrßäufer ©fenn ttnb ©eeboif, »ergünftiget
ba« Sejtcre bamit, bafj er bemfelben ge»

flattet, taugltcße Orben« » ober SBeftgeifi»
ließe ficß auemäßlen ju bürfen, welcße bie
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Seedorf, womit daselbst alljährlich an
jeglichem Fronfastendonncrstage drei hl. Messe»

für Lebendige nnd Abgestorbene gelesen werden

sollen. Ueber das Grab werde cin

schikliches Tuch ausgebreitet, vier Kerzen
dabei angezündet, und die Vigilien sammt
Todtcnvespcr gesungen odcr gelesen. Dcn
functioniercndcn Priestern reiche man, ncbst

2 Schilling Hcillcr, cin anstandiges Mahl
mit Speise und Trank. Sollte der obige

Zins weiter reichen, so erwerbe man daraus
fernere hl. Mcsscn. Lcbic aber der Convent

zu Scedorf diesen Anordnungen des

Comthurs, odcr aber dcr Ordensregel nicht

getreulich nach, odcr würden die Landleute
in Uri gar die Güter dcr Kirche, des Hauses
»nd des Ordens vcrabwandeln oder verändern,

so fällt dieser Jahrcszins von 5 Gl.
dcm Convcntc im Gfenn anheim. Stirbt
der Testator, so sind die beiden geistlichen

Schwestern Anna und Cäcilia gehalten, dcr

Klostcrftau Kathcrina an der Matt in
Scedorf 2 Rhin. Gl. alljährlich auf hl,
Martini auszurichten, wie sie dieselben

abverlangt. Ueberlcbt abcr die an der Matt
alle Vorgenannten, so hat sie den besagten

Jahrcszins vom Hause Seedorf zu beziehen.

Schließlich erklärt Johannes Schwarber

diesis sein Testament im Nichtbeachtungsfalle

als ungültig und erloschen 44

15l6, 26 Aprils. Der päpstliche Sendbote Lnnin» kkilonurctus
verleihet auf die Zeitdauer seines Amtes
allen Christgläubigen, welche reuigen und
reinen Herzeus die beiden Klosterkirchen im
Gfenn und zu Seedorf an gewissen Fest-
zciten des Jahres andächtig besuchen, und

für Aeufnung des Gottesdienstes und der

Kirchenzierden mit ihrer Gabe und Almosen
bcispringen, den Stationenablaß der Stadt
Rom 49

1516, 19 Augstin. Br. Johannes Koller, Comthur der Lazari-
tcrhäuser Gfenn und Seedorf, vergünstiget
das Leztcre damit, daß er demselben
gestattet, taugliche Ordens - oder Weltgeistliche

sich auswählen zu dürfen, welche die
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Seicßten ber ©djwefiern anßör.n, unb über
bie begangenen ©ünben Sufje unb Soè*

fprecßung gu ertßeilen ermäcßtiget pub
1517, 11 ««perbftm. Sine Sttfcßrift be« Somtfjurê an bie geißti»

cßen grauen gu ©eeborf, in Sctteff »on

©lafern, einer SBÎitfdjweffet bie Sftiberßofe*

rin genannt, nnb be« au «gegangenen <Sta*

tionenablaffeè ßafber
1531, 12 SBeinm. SDie «fjauptlcute ber fünf Orte beiidjtett ben

«jpauptleuten in ben «pöfen unb Sinftebefn
ben glüflicßen Sïuêgang beê ©iege« bei

Sappel, nnb mcfben bamit, bafi fe be»

fcßloffen ßätten, bie ßierfeit« be« Stfbi« unb
be« ©ee« woßnenben 3üreßer gur Uebergabe
mit Seib nnb ©ut aufguforbetn, unter 3«=
ftcßerung ißrer greißeiten unb alten §er*
fommen

©eite.

50

51

228

b. $cr angefüßrten ltrfiM«&ett nnb Belege.*)

1219.
1232.
Um 1233.

1236, 19 SBeinm.

1240—1244.

1252, 17 SBeinm.

1252, 17 SBeinm.

1272, 13' Slprilê.

SRitter Slrnolb »on Srien« 58
©tirbt ©raf SRuboIf Bon «pabèburg, ber Siile 184
Sllbrecßt unb SRuboIf Bon gabêburg tßeiten

baê reieße »äterlicße Sefijtßum 184
Sin ber Smmenbrüfe bei Sttcern wirb geur*

funbet 200
Um bie bamalê fcßon in bem äufferjfcn SBinfel

ber obern teutfeben Sanbelf Sffialbffättc) gefäßr*
beten ßabeburgifeßen SRecßte cmtgermafjen
aufreeßt ju ßalten, bürfte woßf bte neue

«fjabêburg ale militarise Sorforgc erbaut
worben fein 184

S. ift Slmman »on «paéle (im Setneroberlanb) 3

SBalttjer, spropft ju Snterlacßen 56
Solbert ift Somtßur ber Sajariter in Uri. —

peinrieß, SDecan unb Seutpriefter in Su*

cern. — Sunrab, Seutprieffer in «jpaêk. —
SDer ©uarbian ber Sftinberbrüber in fin*
cern ftegelt 14

') 3n «Betreff ber in biefem «Sanbe i@. 216-222) abgebruften SRegejicn,

»ergi, bte Scote auf @. 237 beè VII. Sanbeê.

2S3

Beichten dcr Schwestern anhör.n, und über
die begangenen Sünden Buße und
Lossprechung zu ertheilen ermächtiget sind

1517, 11 Herbstm, Eine Zuschrift des Comthnrs an die geistli¬
chen Franc« zu Scedorf, in Betreff von
Glaser», einer Mitschwcster die Nidcrhofe-
rin genannt, und des ausgegangenen
Stationenablasses halber

1531, 12 Weinm. Die Hauptlcute der fünf Orte berichten den

Hauptleuten in den Höfen und Einsiedeln
dcn glüklichen Ausgang des Sicges bei

Cappel, und melden damit, daß sie

beschlossen hätten, dic hierseiis des Albis und
des Sees wohnenden Zürcher zur Uebcrgabe
mit Leib und Gut aufzufordern, unter
Zusicherung ihrer Freiheiten und alten
Herkommen

Seite.

50

51

2?«

ld. Der angeführten Urkunde» und Belege. ^)

1219.
1232.
Um 1233.

1236, 19 Wcinm.

l 240—1244.

1252, 17 Weinm.
1252, 17 Weinm.
1272, 13' Aprils.

Ritter Arnold von Briens 58
Stirbt Graf Rudolf von Habsburg, der Alte 184
Albrecht und Rudolf von Habsburg theilen

das reiche väterliche Besizthum.... 184
An der Emmenbrüke bei Lucern wird geur-

kundet 20«
Um die damals fchon in dem äusserstcn Winkel

der obern teutschen Landes Wäldstättc) gefährdeten

habsburgischcn Rechte cinigcrmaßen
aufrecht zu halten, dürfte wohl die neue

Habsburg als militärische Vorsorge erbaut
worden sein 184

P. ist Amman von Hasle (im Berncroberland) 3

Walther, Propst zu Jnterlachen 56
Volbert ist Comthur der Lazariter in Uri. —

Heinrich, Decan und Leutpriester in
Lucern. — Kunrad, Leutpriester in Hasle. —
Der Guardian der Minderbrüder in
Lucern siegelt 14

') Jn Betreff der in diesem Bande ,S, 2,6-222) abgedrukten Regestcn,
«ergi, die Note auf S. 2Z7 des VII. Bandes.
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1273, 24 SBinterm.

1280, 5 Slugftm.

1282, 17 San.
1287, 12 SRai.

1290, 17 SBinterm.

1293, 9 Slugftm.

1296, 15 «peum.

1306, 30 SBinterm.

1308—1315.

1310, 28 Sfftai.

1313.

1321.

1322 23 Slprilê.

1329, 22 Stugftm.

1334, 4 «pJrbfìm.

©eite.
SBelcßo ift Seulpricfter gu Süricß 16
Slbt tytttx in ben Sinftebeln wirb gu Sag

»om SBetter erfdjlagen 64
SBaltßer iff SUÎeiffer beê Sajariterßaufee in Uri 16

Sr. ©igfrib ift Sto»ragialcoin.ßur be« Saga*

rtterßaufee Uri 18

Sr. ©igfrib iff Sto»mgialcomtßur ber Sa*

gatiter 18

Sifcßof «peinrid) »on Sonftang urfunbet gtt

SBeggifon 17
Sr. Sereßtolb, Somtßur, unb bie nacßfleßen*

ben Srüber gu Obernborf (©eeborf) ur*
funben, nämlicß Sr. Otto ein Sriefter,
Sr. Sunrab »on SBi^ingen, Sr. SBaltßer
»on SRiebern, Sr. SBernßer »on Sebingen,
— unb Solricß ber ©igrift »on ©eborf 17

Seter »on Slrwangen ift öfierreicßifeßer Simmann

in Sangnau. 163
SDürfte ber SBacßtßurm bei ©eeburg ob Su*

cern erbaut worben fein 176
Sr. ©igfrib ift SPro»ingtafcomtßur 18
««peinrieß VII. »ergäbet an bie Orbenebrüber

©t. Sagaruè ben Sireßenfag gu SDÎeiringen

im «paelitßal. *) 18
Sttranfen meßrere Spotten, beren im Saßr*

jeitbueße »on ©eeborf Srwäßnung gefeßießt 65
SRitter Otto »on Stutne »etfauft an fant ©ör»

gen tage ben grauen in Obernborf ein

©ut ju SDtaggingen. Sotbeßalten ba»on
wirb feiner ©eßwefter Serdjta »on SBinter*

berg eine jäßrlicße Sftujnieffung »on einem

Sigcr, ber 14 fj. wertß ift. 2) 19

SJftargaritßa »on greiburg, SDÎutter be« ©rafen
Smer« »on ©ttafjbetg 162

SRitter Soßann »on Slrwangen wirb mit Un»

*) SDiefe ©cßanfttng «folgte nicßt 1313, fonbern ju «Nürnberg am 18 «Hugflm.
1234, unb jroar ju fanben bei Sajariter im ©ebenne. (©ol. SS. 1827,
376.1 «ilm Driginale im ©taateareßt» Sem Ijängt baè tôniglidje ©ieget,
jebocß jtemltcß abgenüjt. «Bon bet äuffein Umfdjrift ifi nur noeß

tv in avgvstvs leêbar, »on ber 3nnern abet beuttieß Dvx Svevie.
ä) 3utlauben befdjreibt baê an ber Utfunbe ßängenbe ©iegel in Weiffem

iffiaeße (ein Stßurm unb ale ««pelmjietbe eine «Mje mit 3 Betteln) »otU
fommen, unb mufj batum bie Utfcßtift in ©eeborf noeß gefeßen ßaben.
(gantt(ien*@taminbucß, fol. 229.)

1273, 24 Winterm,
128«, 5 Augstm.

1282, 17 JZn.
1287, 12 Mai.

1290, 17 Wintcrm.

1293, 9 Augstm.

1296, 15 Heum.

1306, 3« Winterm,

1308—1315.

1310, 28 Mai.
1313.

1321.

1322 23 Aprils.

1329, 22 Augstm,

1334, 4 Herbstm.

Seite.
Welcho ist Leutpriester zu Zürich.... 16

Abt Peter in den Einstedeln wird zu Zng
vom Wetter erschlagen 64

Walther ist Meister des Lazaritcrhauses in Uri 16

Br. Sigfrid ist Provinzialcointhur des

Lazaritcrhauses Uri 18

Br. Sigfrid ist Provinzialcointhur der

Lazariter 18

Bischof Heinrich von Constanz urkundet zu
Wezzikon 17

Br. Berchtold, Comthur, und die nachstehenden

Brüder zu Oberndorf (Seedorf)
Urkunden, nämlich Br. Otto ein Priester,
Br. Kunrad von Witzingen, Br. Walther
von Niedern, Br. Wcrnhcr von Bebingen,
— und Volrich der Sigrist von Sedorf 17

Peter von Arwangen ist österreichischcr Ammann
in Langnau. 163

Dürfte der Wachthurm bei Seeburg ob

Lucern erbaut worden sein 176
Br. Sigfrid ist Provinzialcointhur 18

Heinrich Vll. vergäbet an die Ordensbrüder

St. Lazarus den Kirchensaz zn Meiringen
im Haslithal. t) 18

Ertranken mehrere Personen, deren im
Jahrzeitbuche von Seedorf Erwähnung gefchieht 65

Ritter Otto von Turne verkauft an fant Görgen

tage den Frauen in Oberndorf ein

Gut zu Maggingen. Vorbehalten davon
wird seiner Schwester Berchta von Winterberg

eine jährliche Nuzniessung von einem

Zigcr, der 14 ß. Werth ist. 2) 19

Margaritha von Freiburg, Mutter des Grafen
Jmers von Straßberg 162

Ritter Johann von Arwangen wird mit Un-

>) Diese Schankung erfolgte nicht 1313, sondern zu Nürnberg am 18 Augstm,
1234, und zwar zu Handen der Lazariter im Gevenne. sSol, W. 1827,
376,1 Am Originale im Staatsarchiv Bern hängt das königliche Siegel,
jedoch ziemlich abgenüzt. Von der äussern Umschrift ist nur noch
tv in »VFvstvs lesbar, von der Innern aber deutlich Ovx Lvsvie.

2) Zurlauben beschreibt das an der Urkunde hängende Siegel in weissem
Wachs (ein Thurm und als Helmzierde eine Müze mit 3 Zotteln)
vollkommen und muß darum die Urschrift in Seedorf noch gesehen haben.
(Familien-Stammbuch, kol. L2S.)
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teifucßung ber SRecßte Defterreicß« in Scßwtjg
unb Unterwatben betraut. J) • • • • 162

1335, 29 SMtg. Sifcßof Sfticofauê »on Sonftang urfunbet gu

SBintertßur 25
1336, 9 Sfprit« (ftatt 1337). SRitter Soßann »on Slrwangen iß

mit bem ebein SRuboIf Bon Slrburg al«
Sote ber «pergogin Soßanna »on Oefferreicß*

Sftrt in SRotwil. 2) 162
1345, 27 SBinterm. SSeißbifcßof «Speinricß »on Sonftang weilt in

Sngelberg 162
1346, im SDlärg. Soßanne« »on Slttingßufen ift Sanbammann.

— SRuboIf ift Slaier ju «Silinen 26
1350, 25 «§eum. ©üßnebrief in Setreff be« »on Sober unb

SUiitßafte in ©djwtjj an #itgo Sogef« ©oßn
»on Sinttßaf begangenen Stcbfdjlag« 150

1350, im «perbftm. Slftrapperèwif wirb »on ben Sürdjem jerftört 177
1352, 27 Üftat. SDie neue gabêburg am Sucernerfee witb mit

©turnt genommen tmb auf ben ©runb ge»

broeßen 186
1352, 26 Sracßm. Satßarina »on STftoerfberg — ber Sönigin

Stgneê »on Ungarn Sungfrau. (SDienerin.) 186
1352, 1 ««perbfira. SDÎarfgiaf Subwig »on Sranbenburg »ermittelt

einen grieben gwifeßen Oefterreicß unb ben

Sibgenoffen 187
1360, 29 «pom. $of unb Sirdjenfaj in SRütt bei Surgborf ge*

fangen »om Srcmitenßaufe SBittenbacß an
baê Steutfcßßaue in Sern 160

1361, 17 SDîârj Soft »on SJftoê ift bereite SRitter 186
1367, 8 SBinterm. SDerfelbe, Sater be« ®otteeßaufee*Selnere «pein¬

rieß, ift Slmman in Sucetn 186
1370, 13 Sännere. SBerben Seftimmungen getroffen, faft« bie

beiben gerfiörten feften Sl«Se gabêburg unb

SDaê Driginal liegt im 9ttcßi»e ©eßwtjj, unb baran ßängt etwaê jerftört
noeß baè Siegel beê ©rafen «Bercßtotbe Bon ©raif»acß.
1337 unb 1338. „Stern gerjog Qllbretßt Bnb gerjog Ott folten gelten «fpanfen

Bon «Jtrwangen Bmb bienft »nb »mb gett, bj er in bann bereit »erließen
ßat, alf bj jwen brief Wifent, bie ft im geben ßabent, cccclxxxvi SJftatf

ptbeie; Bnb bat Bmb tjabent ft im Betfe|t je «BBrgenben, je ©»ißenberg
»nb je SangnoW xx SJtarf gelß. Datum dveis Alberchti, anno domini
M. ccc. xxxvii. Datum vero dveis Ottonis, anno domini M. ccc.
xxxviii. SDie ©»eter »nb ben ©afj bat obeß penman Bon ©tBenenbeig
inne, Bnb fpricßt et ft etb." (©eftßicßtebt. II. 158.) *)
*) £>te lejte ©tette (eine ©djrift aus ben 1380ger Sabren) toirb bctbuvdÇ »erftänbticti,

toenn man baS Slrtoangifttje Sßertoanbtfcljafte • uns @t<imm»erl)ättnif; im ©efdjiajt«-
freunbe (XI. 4) îmiïJHeêU, unb jubem no* einliefen »erliegt, bad ^»enmnn ein @oÇn
«Sitter« «tJetetmaun nun «Srünenterg toar. (Urt. 1«Karg 1362, @ot. SB. 1831. 660.)

235
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tersuchung dcr Rechte Oesterreichs in Schwyz
und Unterwalden betraut, ^) t62

1335, 29 Marz. Bischof Nicolaus von Constanz urkundet zu

Winterthur 25
1336, 9 Aprils (statt 1337). Ritter Johann von Arwangen ist

mit dem edeln Rudolf von Arburg als
Bote der Herzogin Johanna von Oesterreich-

Psirt in Rotwil. 2) 162
1345, 27 Winterm. Weihbischof Heinrich von Constanz weilt in

Engelberg 162
1346, im März. Johannes von Attinghusen ist Landammann.

— Rudolf ist Maier zu Silinen... 26
1350, 25 Heum. Sühnebrief in Betreff des von Köder und

Mithafte in Schwhz an Hugo Vogels Sohn
von Lintthal begangenen Todfchlags 150

1350, im Herbstm. Altrapperswil wird von den Zürchern zerstört 177
1352, 27 Mai. Die neue Habsburg am Lucernersee wird mit

Sturm genommen und auf den Grund
gebrochen 186

1352, 26 Brachm. Katharina von Moersberg — der Königin
Agnes von Ungarn Jungfrau, (Dienerin,) 186

1352, 1 Herbstm. Markgraf Ludwig von Brandenburg vermittelt
einen Frieden zwischen Oesterreich und den

Eidgenossen 187
1360, 29 Horn. Hof und Kirchensaz in Rüti bei Burgdorf ge¬

langen vom Ercmitenhause Wittenbach an
das Teutschhaus in Bern 16«

1361, 17 März Jost von Mos ist bereits Ritter.... 186
1367, 8 Winterm. Derselbe, Vater des Gotteshaufes-Kelners Hein«

rich, ist Amman in Lucern 186
1370, 13 Jänners. Werden Bestimmungen getroffen, falls die

beiden zerstörten festen Pläze Habsburg und

Das Original liegt im Archive Schwyz, und daran hängt etwas zerstört
noch das Siegel des Grafen Berchtolds von Graifvach.
1S37 und 1338. „Jtem Herzog Albrecht vnd Herzog Ott solten gelten Hansen
von Arwangen vmb dienst vnd vmb gelt, dz er in dann bereit verlichen
hat, als dz zwen brief Wisent, die st im geben habent, «ceolxxxvi Mark
silbers; «nd dar «mb habent st im versetzt ze Bvrgenden, ze Spitzenberg
vnd ze Langnow xx Mark geltz. Datum ävvis ^lberekti, snno domini
U. eoe. xxxvii. Dutum vero ävois Ottoni», snno äomini U, eoe.
xxxviii. Die Gveter vnd den Satz hat ovch Henman von Grvenenberg
inne, vnd spricht er st erb," sGeschichtsbl. II. 1S8.) ')
') Die lezte Stelle (eine Schrift aus den IWVger Jahren) wird dadurch verständlich,

wenn man das Arwangische Verwandtschafts » und Stammverhältniß im Geschichts»
freunde <XI. 4) nachliest, und zudem noch erwiesen vorliegt, daß Henman ein Sohn
Ritters Petermann von Grünenberg war, (Urk, t März lZS2, Sol, W, ISSI, SS«,)
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SDteggenßorn wieberum wollten aufgebaut
werben 187

1379, 23 Sforile, ©erßart »on Solingen ifi tobt (weifant), unb
SBaltßer »on Stottifon ßat Bon beffelben
Srben ben «Pfanbfaj gu Süfjnacß, Smmenfee,
auf bem Slmte Qua, unb gu Obcrwil be*

reite getöfet unb gelebiget inne 199
1406, im .peum. gabêburg gelangt faufèweife an Sucern 187
1407, 23 «peum. SDie alte SRappetëwit 177
1414, 17 Slpril«. SDer Sriefter Soßanne« ©eßwarber wirb gum

SJfteijter ober Somtßur ber Sagaiiter eiwäßlt 44
1418, 7 SBîai. Srneuerte Orben«rcgeIn ober ©agungen be«

©»irate« ber Sluefäßigen. — Satßarina
Suftin ift SDÎeifterin 'beê Qaufeê ©eeborf 44

1421, 20 SBeinm. SRedjmtng über baê ©cftanteßen für ben Streß»

tßurmbau gu «jpilbiêrieben 201
1433. Sllter ber ätteften ©fofe in «pilbiêrieben. 202
1434, 17 «§om. SDet Sau beè Sireßtßurme in «pilbiêrieben ift

»oïïcnbet. 202
1440, 6 SBinterm. peinrieß »on Slfterifcßwanben, Seutpriefter in

Sucetn, ftirbt 66
1447, 30 Sfpriïê. ©cßmtjgerifcße £obtfcßläger*Sßnimg 146
1474, 28 «fporn. SJfteldßor gur ©ilgen »on Sucetn wirb geboren 204
1476, 12 u. 13 SHugftm. SDaê SDorf alt»SRapperewil 177
1479. Sefflertfdje Saßrgeitftiftung in ©eebotf 63
1479, 11 £otn. SDie Sloftctfratten in ber ©elbnau unb im

©fenn (Jft. Süricß) mögen ftcß einen be*

Itebigen Seicßtiger wäßfen 48
1484, 26 Slprilê. ©traf* unb Sufjcnrobel ber «pöfe SBofferau

unb SWftfon 142
1484, 13 SBinterm. ©titbt «Spane gur ©ilgen, beê SRatße, genannt

®oe£cnßeim. 2) 205
1493. ©elangt Sjftclcßior gur ©ilgen in ben grofjen

SRatß. (SRatßebudj I. 433 a.) 206
1498. SBirb Obiger an ben neuen SRatß gefegt.

(SJiatßebucß I. 434 a.) 206

Sllfo nictjt ein £etbentßutm, Wie baê SBolf fagt. —©o ffebt eè aucß mit
»ielen ©lofen unfeict ©egenb. SBenn bte mtttelattetlicße Sluffdjrift nicßt
gelefen Weiben fann, fo nennt man fte fofort ^eibenglofen
gritag nacß ©ant SRiclauê tag 1455 Wiib .«pane ©oejjgcnljeiu nntei bte

£unbert ber meren ©tatt gefegt. (SRatßebucß I. 427 a.) «uf 23eißnacbteit
1477 tam et bann in ben SRatß. 3m 3. 1483 wiib er «Bogt gn SRuêWtt

(a. a. O. I. 443), unb nacß etnem alten 9fedjnungê«8ibefl »ar er buw=
meifter. (©egeffer SR. ©. ff. 343.) ©r woßnte laut ©teitetbucß ber ©tabt
am SBifcßmarft- (©tabtfcßietbet SRuffen £anb.)

23«
Seite,

Meggenhorn wiederum wollten aufgebaut
werden 187

t379, 23 Aprils. Gerhart von Votzingen ist todt (weilant), und

Walther von Tottikon hat von desselben

Erben den Pfandfaz zu Küßnach, Jmmenfee,
auf dcm Amte Zug und zu Oberwil
bereits gelöset und gelediget inne 199

1406, im Henm. Habsburg gelangt kaufsweise an Luccrn 187
1407, 23 Heum. Die alte Rapperswil 177
1414, 17 Aprils. Der Priester Johannes Schwarber wird zum

Meister oder Comthur der Lazariter erwählt 44
1418, 7 Mai. Erneuerte Ordensregeln oder Sazungen des

Spitales dcr Aussätzigen. — Katharina
Buklin ist Meisterin des Hauses Seedorf 44

1421, 20 Weinm. Rechnung über das Gcltanleben für den Kirch¬

thurmbau zu Hildisrieden 201
1433. Alter der ältesten Gloke in Hildisrieden. 202
1434, 17 Horn. Der Bau des Kirchthurms in Hildisrieden ist

vollendet, t) 202
1440, 6 Winterm. Heinrich von Merischwanden, Leutpriester in

Lucern, stirbt 66
1447, 30 Aprils. Schwyzerische Todtschläger-Eynung 146
1474, 28 Horn. Melchior zur Gilgen vvn Lucern wird geboren 204
1476, 12 u. 13 Augstm. Das Dorf alt-Rappcrswil 177
1479. Besslerische Jahrzeitstistung in Seedorf 63

1479, 11 Horn. Die Klosterfrauen in der Seldnau und im

Gfenn (Kt. Zürich) mögen sich einen

beliebigen Beichtiger wählen 48
1484, 26 Aprils. Straf- vnd Bußenrodel der Höfe Wollerau

und Pfefsikon 142
1484, 13 Winterm. Stirbt Hans zur Gilgen, des Raths, genannt

Goctzcnheim. 2) 205
1493. Gelangt Melchior zur Gilgen in den großen

Rath. (Rathsbuch I. 433 n.) 206
1498. Wird Obiger an den neuen Rath gesezt.

(Nathsbuch I. 434 s.) 206

Also nicht eiu Heidenthurm, wie das Volk sagt. —So steht es auch mit
vielen Gloken unserer Gegend. Wenn die mittelalterliche Aufschrift nicht
gelesen werden kann, so nennt man sie sofort Heidengloken!
Fritag nach Sant Niclaus tag 14S5 wird Hans Goetzzcnhein unter die

Hundert der meren Statt gesezt. (Rathsbuch I. 427 «.) Auf Weihnachten
1477 kam er dann in den Rath. Jm I. 1483 wird er Vogt zu Ruswil
<a. a. O. I, 443), und nach einem alten Rechnungs-Libell war er
buwmeister, (Segeffer R. G. II. 343,) Er wohnte laut Steuerbuch oer Stadt
am Vischmärkt, (Stadtschreiber Russen Hand.)
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1502, 6 «peum.

1505.
1505.

1505.

1506, 21 Sännere.
1506 ; 27 Slprilê.

1509, 25 Slprilê.

1510.
1512.

1513.
1516, 2 «Kai.

1517, 6 Sracßm.
1518 15 .peum.

1519, 22 Oftai.

1519, 4 SBeinm.

1522, 27 Slprilê.
1524, 5 SBinteim.

1529, 24 Sracßm.

1531, 13 £orn.
1531, 19 Slugftm.

1531, im SBeinm.

©ette.

1531, 22 SBeinm.

Sur ©ilgen ift al« Sucera« Slbgeorbneter in
©tan«

Sllter ber gweitälteften ©lofe gu pilbiêrieben
Sucernerifcßee ©tabtredjt, tßeifweife »on ber

fanb SJftetcßiore gur ©itgen
SBirb gur ©itgen Sanb»ogt gu SRotenburg, wai

er fdjon feit 1501 in ©ant SKteßele Slmpt.
gewefen war. (SRatßebucß I. 454.)

SDerfelbe »erfiert fein gamilicnfteget
SKetf gur ©ifgen, Sogt im Sßurgau, unb

Sacob »on gertenftein, «Hauptmann nacß

©t. ©äffen
Sur ©ilgen, be« SRatß«, wirb auf Sfnfiiften

be« Sanb»ogt« $an« Sftußeim un»erfcßuf-
bet in Süricß gefängtidj angeßaften

Obiger ift ©efanbter bei Safcfî Suiiu« II.
SBirb bie @t. Sfntoniu«»Sapetie bei ben min*

bern Srübern in Sucern erbauen
SBirb gur ©ifgen Sogt in SBittifau
©igfrib Suterwtjn ift gefcßworner ©cßreiber

ber Stopffei Süridj
Slblaf für bie ©cßlofjcapefte in «jpitftnfon
Sr. Soßanne« Softer iff Somtßur ber Saga*

riter im ©fenn unb ©eeborf
Sftelcßior gur ©ifgen pilgert nacß Serufatem
SDerfelbe ftirbt auf bem 9fteere unweit SRßobo«

SDa« blutige Streffen bei Bicocca
©traf* unb Sujjenrobel ber .pöfe

SermittlungêBertrag gwifeßen ben fatßolifcßen
unb reformirten Orten 223

Süricß witt offen gegen Saifer Satt V. auftreten 225
SDer Saifer wirb um ©djirm angegangen gu

©unfîen beê »on ben Stotefianien bebroß»
ten ©enfê .226

Swei ©utaeßten beê SDîinifîer« ©ranwefta, beni

Saifer Sari unterbreitet, ob nnb wie ben

fatßolifcßen Orten ber Sibgenoffenfcßaft Sei»
ftanb gegenüber ben SReformirten gu feiften

fei; — SIctenjiüfe »oft »on Sebenflidjfei*
ten, 5lu«flücßten unb feiner biplomatifcßet
Serecßnung 230

SDie Satßolifcßen, im Sager gu Snwit, befüreß*

ten einen neuen feinblicßen Sfngriff, unb
rufen etlicße «Sperren nnb gürften be« Sfteicß«

um Seifianb an 233
17

206
202

205

206
206

207

207
209

210
210

50
210

51
211
213
215
148

SS7

1502, 6 Heum.

1505.
1505.

1505.

1506, 21 Janners.
1506/ 27 Aprils.

1509, 25 Aprils.

1510.
1512.

1513.
1516, 2 Mai.

1517, 6 Brachm.
1518, 15 Heum.

1519, 22 Mai.
1519, 4 Weinm.
1522, 27 Aprils.
1524, 5 Winterm.
1529, 24 Brachm.

1531, 13 Horn.
1531, 19 Augstm.

1531, im Weinm.

Seite.

1531, 22 Weinm,

Zur Gilgen ist als Lucerns Abgeordneter in
Stans

Alter der Zweitältesten Gloke zu Hildisrieden
Lucernerisches Stadtrccht, theilweise von der

Hand Melchiors zur Gilgen
Wird zur Gilgen Landvogt zu Rotenburg, was

er schon seit 1501 in Sant Michels Ampt.
gewesen war. (Rathsbuch I. 454.)

Derselbe verliert sein Familicnsiegel
Melk zur Gilgen, Vogt im Thurgau, und

Jacob von Hertenstein, Hauptmann nach

St. Gallen
Zm Gilgen, des Raths, wird auf Anstiften

des Landvogts Hans Muheim unverschuldet

in Zürich gefänglich angehalten
Obiger ist Gesandter bei Papst Julius II.
Wird die St. Antonius-Capelle bei den mindern

Brüdern in Lucern erbauen

Wird zur Gilgen Vogt in Willisau.
Sigfrid Luterwyn ist geschworner Schreiber

der Propstei Zürich
Ablaß für die Schloßcapelle in Hilsinkon
Br. Johannes Koller ist Comihm der Laza¬

riter im Gfenn und Scedorf.
Melchior zur Gilgen pilgert nach Jerusalem
Derselbe stirbt auf dem Meere unweit Rhodos
Das blutige Treffen bei Liooeon
Straf- und Bußenrodel der Höfe
Vermittlungsvertrag zwischen den katholischen

und reformirten Orten 223
Zürich will offen gegen Kaifer Karl V. auftreten 225
Der Kaiser wird um Schirm angegangen zu

Gunsten des von den Protestanten bedrohten

Genfs .226
Zwei Gutachten des Ministers Granwella, dem

Kaiser Karl unterbreitet, ob und wie den

katholischen Orten der Eidgenossenschast
Beistand gegenüber den Reformirten zu leisten

sei; — Actenstüke voll von Bedenklichkeiten,

Ausflüchten und feiner diplomatischer
Berechnung 230

Die Katholischen, im Lager zu Jnwil, befürchten

einen neuen feindlichen Angriff, und
rufen etliche Herren nnd Fürsten des Reichs

um Beistand an 233
17

206
202

205

206
206

207

207
209

21«
21«

5«
21«

51
211
213
215
148
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1531, 29 SBeinm.

1531, 19 SBinterm.

1531, 10 Sßriftm.

©eite.

Sapft Steinen« VII. übermittelt ben fatßo*
lifeßen Orten (wenn aucß geringe) ©eltgu*
feßüffe für gortfegung be« Stiege«. *) 227

SDerfelbe läfjt gufjBoff werben gum ©cßuge
ber fatßolifcßen Orte 226

Sternen« gratuliert ben Satßolifcßen über ben

errungenen ©ieg am ©übet, unb bebaticrt,
benfelben nidjt weiterßin »erfolgt, «nb bie

ton ber waßren Sircße abgefallenen Orte
unb ©täbte nicßt gum ©lanben ber Säter
gurücfgefüßrt gu ßaben. *) 227

SBittwe«petenagur ©ilgen, geb. fofroiefer, ftirbt 214
Stirbt in Sremgarten Sultana gur ©ifgen,

Stodjter SKetcßior« 215
SDer ©tabtfeßreiber ©abriet gur ©ilgen ftirbt 215
Safpar gur ©ilgen, ©oßn STftetdjior«, ftirbt

in SUturt 215
SDer ©t. Sagaruêorben in ©eeborf wirb un*

terbrüft 63
©tirbt in ©eeborf bte fegte Sagaritertn 63
SBalbftattbucß »on Sinftebeln 146
SDa« fogenannte Sibett — bte gugerifeße ©taat«» '

»erfaßung 71
Sanbbudj »on ©erfau 149
©tabtfdjreiber grang «pJtffner wirb in ©oto*

tßurn geboren 157
Soßann «peinrieß Seberg »on ©djwtjg wirb

wegen an Seonßarb Slnna in Slrt »erübten

Stobfdjfag »erurtßeilt 145
SDie Snrlauben werben in Sucern Sürger, wai

felbe fcßon feit 1488 in Sug waten 87
©tabtfeßreiber grang «^offner »on ©olotßum

ftirbt 157
Sofepß Slnton ©cßumacßer wirb in 3ug ge*

boren 77
SaftenBogt SBolf SDietridj SRebing Wirb »on

Oberoogt grang Stnton ©cßorno erbolcßet 145
Dtx berüßmte ftangöfifetje ©eneralficutenant

Seat Sacob Surfaubett, geboren 25 §om.
1656, erliegt ben in ben ©djladjt bei «pöcß*

ftetten empfangenen fteben SBunben 74
©tirbt Slmman Seat Sacob Surtaub.n, geb.

26 Sfprifè 1660 74

i) 3cß fccftje eine Slbfeßrtft biefer intereffanten ©cßreiben, nacß ber Urfcßnfi,

1539.
1541.

1541,
1545,

2 SBinterm.
26 San.

1559, 20 Sracßm.

1563,
1572.
1604,

25 «jperbfim.

4 Sßriftm.

1605.
1609, 18 SBinterm.

1649, 14 SBeinm.

1654, 27 Sßriftm.

1671, 26 STftärg.

1677, 10 Slprilê.

1698, 6 San.

1704, 21 gerbftm.

1717, 4 San.
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1531, 29 Wcinm.

1531, 19 Winterm,

1531, 10 Christm.

1539,
1541.

1541, 2 Wintcrm,
1545, 26 Iän.

1559, 20 Brachm.

1563, 25 Herbstm.
1572.
1604, 4 Christm.

1605.
1609, 18 Winterm,

1649, 14 Weinm.

1654, 27 Christm.

1671, 26 März.

1677, 10 Aprils.

1698, 6 Iän.

1704, 21 Herbstm.

1717, 4 Jan.

Seite.
Papst Clemens Vll. übermittelt den katholischen

Orten (wenn auch geringe) Gcltzu-
schüsse für Fortsezung des Krieges. «) 227

Derselbe läßt Fußvolk werben zum Schuze
dcr katholischen Orte 22«

Clemens gratuliert den Katholischen über den

errungenen Sieg am Gubcl, und bedauert,
denselben nicht weiterhin verfolgt, und die

von der wahrcn Kirche abgefallenen Orte
und Städte nicht zum Glauben dcr Väter
zurückgeführt zu haben, ^) 227

WittweHelcnazur Gilgen, geb, Hofwieser, stirbt 214
Stirbt in Brcmgartcn Juliana zur Gilgen,

Tochter Melchiors 215
Der Stadtschreiber Gabriel zur Gilgen stirbt 215
Caspar znr Gilgen, Sohn Melchiors, stirbt

in Muri 215
Der St, Lazarusorden in Seedorf wird nn-

tcrdrükt 63
Stirbt in Seedorf die lezte Lazariterin 63
Waldstattbuch von Einsiedeln 146
Das sogenannte Libell — die zugerische Staats- ^

Verfassung 71
Landbuch von Gersau....... 149
Stadtschreiber Franz Haffner wird in Solothurn

geboren t57
Johann Heinrich Cebcrg von Scbwyz wird

wegen an Leonhard Anna in Art verübten
Todschlag verurtheilt 145

Die Zurlauben werden in Lucern Bürger, was
selbe schon seit 1488 in Zug waren. 87

Stadtschreiber Franz Haffner von Solothurn
stirbt 157

Joseph Anton Schumacher wird in Zug
geboren 77

Kastenvogt Wols Dietrich Reding wird von
Obervogt Franz Anton Schorno erdolchet 145

Der berühmte französische Generallicutcnant
Beat Jacob Zurlauben, gcborcn 25 Horn.
1656, erliegt den in den Schlacht bci

Höchstetten empfangenen sieben Wunden 74
Stirbt Amman Beat Jacob Zurlaubm, geb.

26 Aprils 166« 74

I) Jch bcsize eine Abschrift dieser interessanten Schreiben, nach der Urschrift.
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©cite.

1731, 28 £om. Slmman gibet Surlauben (f 26) wirb in
Sucern begraben. — Sr war ein ©oßn
Seat Sacobê unb ber 2». SLftargaritßa Sfßffer
»on SBtjßer (f 1 Slprilê 1705), unb würbe
ben 1 2ftärg 1675 geboren. Son feiner
erften grau SR. Stbetßaib SDîarjr »on Satbegg

(f 14 SDtärj 1725) ßinterlief er gwei

©ößne, »on ber Saaten, Sft. Sattjarina
©egeffer, fein Sinb. *) 89

1733, 11 Sradjm. Sftemorial ber Serfolgtcn unb glütfjtigcn im

Sugerßanbet 122
1735, 7 «Slpril«. Stltamman Sßriffopß Slnbermatt ftirbt in

©olotßum 124
1735, 18 SKai. Slmman Sofepß Sfnton ©cßumacßer wirb nacß

Sturili auf bie ©aleere abgefüßrt 132
1735, 6 «rpeum. SDer Obige ftirbt in Sturili 137
1799, 13 Sfftätg. SDer fegte Surlauben, ber frangöftfeße ©encrai»

lieutenant unb geleßite ©efdjiditfotfcßer Seat
gibel Sfnton Soßann SDominif, geboren
4 Stugftm. 1720, ftirbt in Sng 90

') «Hue bem pergatnenen, mit «Sappen unb «Portrait»? colorirten ©tammbueße
ber altert gamilie ber 3ur|auben. (©efïlligfi mitgetßeilt buia) £crrn
gürfpred; Dagobert ©djumadjer.)

sss
Seite.

1731, 28 Horn. Amman Fidel Zurlauben (f 26) wird in
Lucern begraben. — Er war ein Sohn
Beat Jacobs und der M, Margaritha Pfyffer
von Wyhcr (f 1 Aprils 1705), und wurde
den 1 März 1675 geboren. Von seiner

ersten Frau M. Adelhaid Mayr von Baldegg
s-f 14 März 1725) hinterließ er zwei

Söhne, von der Zweiten, M. Catharina
Segcsser, kein Kind. <) 89

1733, 11 Brachm. Memorial dcr Verfolgten und Flüchtigen im

Zugerhandel 122
1735, 7 Aprils. Altamman Christoph Andermatt stirbt in

Solothurn 124
1735, 18 Mai. Amman Jofcph Anton Schumacher wird nach

Turin auf die Galeere abgeführt 132
1735, 6 Heum. Dcr Obige stirbt in Turin 137
1799, 13 März. Dcr lezte Zurlauben, der französische Gcncral-

lieutenant und gelehrte Geschichtforscher Beat
Fidel Anton Johann Dominik, geboren
4 Aagstm. 1720, stirbt in Zug 90

>) Aus dem pergamenen, mit Wappen uud Portraits colorirten Stammbuche
der altcn Familie der Zurlauben, (Gefälligst mitgetheilt durch Hcrrn
Fürsprech Dagobert Schumacher,)
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